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WocheirrüÄblick.
* fl(h den bis jetzt vorliegenden Meldungen ist anzu-

M daß die Regierungskrise,  die länger als
t Wochen gedauert hat , ihrem Ende nahe ist und eine
Nittelparteien gestützte Regierung zustande kommt,
wird also ein Ministerium sein , das hauptsächlich

.0  Zentrum, der Demokratischen Partei und der Deut-
Bokpartei getragen wird . Trotzdem ist noch alles

I ji ug( und man kann keineswegs sagen , daß nunmehr
oder auch nur die gröbsten Hindernisse überwunden

Der Verlauf der Krise bot nicht gerade einen im-
snten Eindruck . Vergebliche Schritte und Rückschläge
> zwar in solchen Situationen gewöhnlich , indessen

'ich bei uns doch eine Unsicherheit , teilweise eine
che der Entschließung , die verhängnisvoll werden

Mi . Wir werden bei unserem Parteisystem , das nie-
,als einer einzigen Gruppe hi« Macht in die Hände gibj
tan« wieder vor die Notwendigkeit der Koa¬
lition gestellt werden.

Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage aber be-
rhen auf dem Umstand , daß es zwei Parteien fmdl
ic sich zur Mitarbeit bereit erklärt haben , die aoer
chdem den Weg nicht zueinander finden können und

wollen. Die Deutsche Bolksparte i und die
iehrhcitssozialdemokratie  haben sich i. Wahl-
Mps erbittert bekämpft . Auf den mit parlamentarischen
Gepflogenheiten nicht Vertrauten macht cs daher einen

Ken Eindruck , wenn sich nun Vertreter der feindlichen
(rckiionen zusammenfinden , um über die Möglichkeit
«einsamer Arbeit die Meinungen auszutauschen . Von

Sozialdemokratie ist es gewiß charaktervoll , wenn
' sich entschieden weigert , die Deutsche Volkspartei als
reHtionsgenossen anzucrkennen , nachdem diese eine Än-
riing der Verfassung im Sinne des Monarchismus als
M der Hauptpunkte ihrer Wahlagitation aufgestelk

Ohne das starke Anschwellen der nn abhängigen
Ammen und Mandate würde die gemäßigte Sozialde-
okaitic auch vielleicht nicht abgeneigt sein , ihre natür-
hr Abneigung gegen die „Partei des Ausbaus " so weit

jP überwinden, daß sie eine Verständigung mit ihr von
"All zu Fall in Erwägung zöge . Acer der Ruck bei
m Wahlen ging nicht nur nach rechts , sondern auch nach

Ms . So hält sie es denn für das klügste , vor allem
ht die Fühlung nach links zu verlieren und das Ge-
insame der sozialistischen Bruderpartei allci taktischen

lM -'.erschast zum Trotz lauter denn je zu betonen . Nach
ugran Willen soll der Dein okratischen Partei

k wenig beneidenswerte Aufgabe zufallen , als „Ab,
«hcposlen gegen reaktionäre Vorstöße " in das neue Ka --
“*ti einzutreten . Nun ist es ja richtig und wurde im

likompf verschiedentlich betont, . daß sich das deutsche
i unterm Druck der gegenwärtigen Not keine Ge¬
opolitik leisten könne . Unter diesem Gesichtswinkel

es nur logisch, wenn der Geschlagene seine Nieder-
' offen eingefteht — statt etwa nach berühmtem Mu^

einem fort „siegen " zu wollen — und trotzdem
oem glücklichen Nebenbuhler nach dem Grundsatz
gcbe,̂ damit du gchst" eine Einigung ,,u betreiben,
es ist dgxh ein ^der weniger unbilliges Ver¬

ben, eine der Zahl nach geschwächte Armee in einem
ov. anzuschicken , in dem die Lage kritisch ge-

i]t und in dem es um mehr geht gls um die
tTunhaltung irgendeines Darteiprogramuis . Deij ^ ' ch-

koch innen und nach außen ist im Augenoli^
^rzweiselt , und wenn es nicht gelingt , einen Tunsbar :e:en zusammenzubringen , die willens u -id auch

^ ^ nug sind , den verfahrenen Karren mit vereinten
dem Sumpf zu ziehen , statt mit heimlicher

inw . oon Nebenmann ins Verderben zu schicken, so ist
^ ocn, Bestand und der Einheit des Reiches aus.

^foche leistungsfähige Kcalitirn ist aber zur Zeit
„ E Mehrheitssozialdemokratie unmöglich . Sie ist

snta 1un fö *- weil es nicht angeht , die sozialistischen
it anhängende Masse der Fndustriearbeiter-
8k>s'̂ n - Arbeitswillen heute so sehr viel ' liegt,
*fehe- l” ^ bpos .tion gegen den Staat zu bringen.
Oer Einer ganzen Reihe dringender p r a k-

Aufgaben,  deren Lösung nicht auf morgen
werden kann . Es wäre darum höchst be-

^Md Könnte nur die Bedeutung eines Provi-
*. wenn eine soz .-reine Regierung zustande
z -Vertrauensvotum der Sozialdemokratie für
fZriEo? " , ^ entrum -Demokratie -Volkspartei , an dem

Naroeitet wird .wäre nur ein schwacher Kleister

Samstag , den 26 . Juni 1920.

für einen unheilbaren Sprung , und der Ruf nach Fach
Ministern,  so bestechend er auch klingt , ist in einer
Zeit , da alles Partei ist , kein sonderlicher Trost . Nur
unter veränderter Flagge tauchen hier die alten Probleme
auf . und auch was sich als reine Personenfrage gibt,
ist im Gucnde genommen nichts als der Drang vom
Fnteressengruppen nach bestimmendem Einfluß . MitHohn
konnte neulich ein Pariser Blatt schreiben , nach der Nie¬
derlage von 1870 habe Frankreich immer noch einen
Thiers und einen Gambetta gehabt , u . konnte die Frage
stellen , ob dergleichen Leute heute in Deutschland fin 4
den seien . Nein wir haben keine überragenden Männer.
Mir haben nur beweiskräftige Fäuste , Mäuler und —
Geldsäcke.

Am Donnerstag sollte der neugewählte Reichstag
seine erste Sitzung abhalten . Aber bis zur Stunde , in
der dies geschrieben wird , ist noch nicht bekannt , ob es in
der Tat dazu gekommen ist . Noch in letzter Stunde hieß
es , die Eröffnungssitzung solle um der ungeklärten poli¬
tischen Lage willen verschoben werden . Die Konstituie¬
rung des Reichstages , Wahl des Präsidiums und der
Schriftführer dürste wesentliche Schwierigkeiten kaum be¬
reiten . Aber wenn die eigentliche parlamentarische Arbeit
entsetzen soll .wird es sich gleich zeigen , wie aussichtslos
ein Wiederaufbau d . zerstört , deutsch . Wirtschaftslebens
ohne eine klare Mehrheit im Parlament ist . Sie Er¬
läuterungen die der Reichsfinanzminister im Reichsrat
zum N o t e t a t für das erste Halbjahr 1920 gegeben hat,
beleuchten mit erschreckender Deutlichkeit die vollkommene
Trostlosigkeit unserer finanziellen Lage . Hier den bes¬
sernden Hebel anzusetzen , ist erstes Gebot der Stunde.
Aber wo ist d. Faust , die die rasenden Rosse noch im
letzten Moment vom Abgrund zurückreißt?

Ebenfalls von äußerster Wichtigkeit ist die Frage nach
Aushebung oder Nichtanfhebung der Z w a n g s w i r t -
f ch a f t . Noch kürzlich hat das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft erklären lassen , daß es
gegenüber anderslautenden Gerüchten an eine Aufhebung
der Zwangswirtschaft ab 1. Oktober nicht gedacht habe
und nicht denke . Dagegen seien in inneren Besprechun¬
gen im Ministerium entscheidende Beschlüsse üoer den be¬
schleunigten Abbau einer Reihe von Kriegsgeselischaften
gefaßt worden . Am Reichstage wird es sein , dazu end¬
gültig Stellung zu nehmen.

Schließlich steht die Konferenz von Spa  vor der
Tür , in der unter Mitwirkung deutscher Vertreter der
Spielraum fxstgelegt werden soll , innerhalb dessen der
Wieder gen esun gsproz eß Deutschlands vor sich gehen darf.
Die Vorkonferenz in Boulogme  ist am Dienstag mit¬
tag zu Ende gegangen , offenbar ohne daß es zu einer
Verständigung über alle schwebenden Fragen gekommen
wäre . Fnfolgcdessen wird die schon früher in Aussicht
genommene Vorkonferenz in Brüssel , auf die man neulich
verzichten zu können glaubte , doch abgehalten werden
und zwar am 2 . Juli . Die Konferenz non » Spa bleibt
auf den ö . -Fuli anberaumt

rin der W ie d e r g u i m ach u n g s fra g e hat mau sich
anscheinend über die Modalitäten der Zahlung geeinigt.
Es soll die Schuldsumme endgültig feftgelegt werden,
die von Deutschland in jährlichen Raten von mindestens
drei Milliarden Goldmark abgezahlt werden soll . Wie
koch die Entente die Gesamtsumme veranschlag . , wiro
nicht gesagt , Man will die deutschen Vorschläge in Spa
abwarten , wo sie ja auch erst endgültig festgesetzt wer¬
den kann . Die E n t w a s f n u n g s f ra g e dagegen scheint
endgültig entschieden zu sein . Die Entente besteht , wie
5) ecr Mülerand Zeitungsvertretern erklärte , darauf , daß
Deutschland gemäß dem Versailler Frieren nur ein Heer
von 100 000  Alaun halten darf.

Wie wenig wir von dem guten Willen der Entente zu
erwarten haben , zeigen neben diesen Beschlüssen die trau¬
rigen Vorgänge in der Pfalz,  wo es zu einem
Generalstreik gekommen ist , weil das französische Mi¬
litär eine Anzahl Arbeiterführer verhaftet hat , da sie
gegen die unerhörten Bedrückungen durch die Besatzung <
behördrn zu protestieren wagten . Darf sich das deutsche
Volk da noch den Luxus erlauben , den Austrag partei¬
politischer Gegensätze als oberstes Prinzip zu behandeln?

Gr.

Z > reutzifche LanöesVerfaTNnrlung.

wb . Berlin , 23 . Funi.
Der Präsident eröffnet die Sitzung mit einem warmen

Nachruf auf den Abgeordneten Friedberg . Zur Beratung
steht die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über die

72. Jahrgang.
Aufhebung der Standrsvorrechte des Adels und die Auf¬
lösung des Hausvecmögrns der Hohenzollern.

Abg . Mieshof (US .) spricht ü ' er Ho Heuzettern und
Junkertum , doch sind ' seine Ausführungen bei der im
Haufe herrschenden Unruhe vollkommen unverständlich.

Das Gesetz wird ohne Debatte in 2 . und 3 . Lesung
angenommen . Es folgt die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Novelle zum Gesetz über die Befähi¬
gung zum höheren Verwaltungsdienst . Die Vorlagen
gehen nach kurzer Debatte an einen Ausschuß , ebenso
die Vorlage betreffend Nachforderung für den Ausbau
der Wasserkräfte des Mains und der Weser.

Schluß 4 Uhr.

Weltbühne.
Besserung der Aussichten eines Krbine -ts Fchreubacy.

Berlin.  23 . Funi . Die Verhandlungen des Reichs-
ranzlcrs über die Bildung des Kabinetts-  nahmen
peute ihren Fortgang , ohne daß irgendwelche Stockung
clngetreten ist . Es darf mit Sicherheit angenon :men wer¬
den . daß in kürzester Zeit das Kabinett zum mindesten
m den entscheidenden Ministerien besetzt sein wird ..Uver
nie wesentlichen Fragen  ist zwischen den an oen
Verhandlungen beteiligten Parteien Üb e r e i n st i m -
<nung  erzielt , besonders auch insofern , als die bisherigen
demokratischen und Zcntrumsminister in ihren Ämtern
verbleiben . Die Besetzung des Auswärtigen Amtes mit
dem ftüheren Ministerialdirektor Dr . Simons fand allge¬
meine Zustimmung . Infolge der endgültigen Absage dc.
Geheimrats Wiedseld wird bereits mit einer anderen Zr-
lautenden Persönlichkeit des Wirtschaftslebens verhandelt.
Der Abg . Becker -Hessen hat aus persönlichen Grünüerr
die Übernahme des Amtes ablehnen müssen . MinistSL
Stegerwaid , der für das Arbeltsministerium in Frage
aam , hat gewünscht , sein preuß . Portefeuille zu behalten ..
Der für dasselbe Ministerium vorgeschlagene Abg . Becker-
Arnsberg hat gleichfalls aus persönlichen Grü nden ge¬
beten , von ihm absehen zu wollen.

Berlin.  23 . Funi . Wb der Vorworts mitteilt . be¬
schloß die soz . Reichstagsfraktion einstimmig , ihren An¬
spruch auf den P r ü s i d e i! t e n p o st e n d e s R e i ch s-
tags  dringend zu erheben , und dafür den ehemaligen
Vizepräsidenten Lobe  vorzuschlagen . — Der „Vorwärts"
dementiert das Gerücht , daß Fehrenboch seinen Auftrag
in die Hiände des Reichspräsidenten zurückgelczt hat ..
Fehrenbach sei durch dessen Ernennung Reichskanzler ge¬
worden er könne also nur demissionieren , das habe er
aber nicht getan , er sei vielmehr bestrebt , eine Regierung
zu schaffen und verhandle weiter . Das allgemeine Be¬
wußtsein , daß schließlich und zwar sehr bald eine Regie¬
rung zustande gebracht werden müßte , sei den Aussichten
für die Verhandlungen förderlich.

Die Dertvetzmg der Parteien im Rsichsiagspräsidium.
tu . Berlin, 24  Funi . Der Ältestenrat des Reichs¬

tages einigte sich in seiner heutigen ersten Sitzung dahin,
die Wahlen zum Präsidium  morgen durchStimm -
zettet , die der Schriftführer durch Zuruf vorzunehmen.
Die Reihenfolge richtet sich nach der Stärke d. Frak-
r i o n e n,  svdaß die Unabhängigen , das Zentrum und die
Deutsch » ationalen ft einen Vizepräsidenten erhalten . Fe
zwei Schriftführer kommen auf die Sozialdemokraten und
die Deutsche Bolkspartei.

Borfiandswahlen der Demokraten,
tu . Berlin, 24  Funi . Die Deutsche demokratische

Fraktion nahm gestern die Wahl für d . Dorstands-
ämter  vor . Es wurden gewählt : Dr . Schiffer zum
1. Vorsitzenden, Dr .Petersen zum 2 . und Aageordneter
Erkelenz zum 3 . Vorsitzenden Ferner wurden in den
Vorstapd delegiert : Die Abg . Frau Dr . Bäumer , Dr.
Haas , Dr . Dernburg , Haußmann , von Sftmens und
Kerlchbaum . Zum Eefchäftssührer wurde Abg Wein¬
hansen , zum Schriftführer Abg . Delius bestimmt.

Matchias Erzberger wieder im Reichstag,
tu . Berlin, 24  Funi . Gestern nachmittag erschien

der Reichsfinanzministsr a . D . Erzberger,  zum ersten
Male wieder im Reichstagsgebäude . Wie der Lokal-
Anzeiger erfährt , wollte siä) die Zentrumsfraktion über
das Verbleiben Erzbergers m d. Fraktion schlüssig wer¬
den . Erzberger hielt eine mehrstündige Rede , in der er
erklärte , daß der Helfferich -Prozeß  noch lange nicht
entschieden  sei , da er Revision eingelegt habe . Dw
Gewerkschaften drohten , aus der Zentrumsportei auszu¬
treten , wenn Erzbergers Ausscheiden aus dem Zentrum



erzwungen würde . Erzberger bleibt  daher vorläufig
Abgeordneter der Zentrumspartei.
Keine sofortige Auflösung der preuß . Landesversammlung

tu .. Berlin,  24 . Juni , über die A u f l ö s u n g der
Lande sVersammlung  wurde gestern sowohl im Al-
testenausschuß , als auch in einer Fraktionssitzung der
Unabhängigen beraten . Zn d. Fraktionssitzung kam man
zu der Auffassung , daß der Antrag eingebracht werden soll
in einer Fornr , daß die Landesversammlung auch die Ver¬
fassung u . das Wahlgesetz für d . Wahlen zur Lcmdesver
sammlung erledigt . Die sofortige Auflösung der Landes¬
versammlung ist nicht mehr wahrscheinlich.

Keine Vertretung Deutschlands in Spa?
tu . London, 24  Juni . Daily Telegraph glaubt zu

wissen , daß sich Deutschland an der Konferenz von Spa
nicht wird vertreten lassen , da es die Absicht hegt , sich
nur dorthin zu begeben , wenn einige Bedingungen erfüllt
werden , die für die Alliierten unerfüllbar sind.

Polnischer Frontbericht.
tu . Warschau, 24  Juni . Der letzte polnische Front¬

bericht meldet u . a : An der Nordfront haben wir nach
hartnäckigen Kämpfen neue Fortschritte  zwischen
Dwina und Beresina erzielt . An der Beresina -Front
haben unsere Truppen durch mehrere gelungene Überfälle
über den Fluß drei bolschewistische Brigaden zerstreut . Ein
Kavallerieregiment der roten Garde ging zu uns über . ‘
An der Pripjet -Mündung dauert der Kampf unter dau¬
ernden Fortschritten für uns an.

Heirrmtdierlst.
Hachenburg , 26 . Juni

— Turnerisches.  Am nächsten Sonntag , findet
in Limburg in der Gymnasialturnhalle eine größere Ue-
bung der Turnerinnen des Lahn -Dill -Gaues statt.

— Der ' ge fürchtete Sieb  e nsch läf er (27.  Sunt)
ist herangenaht . Man weiß , daß der Bolksmund von
diesem Tage das Wetter während voller sieben Wochen
die ihm folgen , abhängig macht . Nun ist das ztvar nicht
allzu schlimm man hat schon Siebenschläfertage mit Wol¬
kenbrüchen erlebt und hinterher sieben Wochen in der
Sonnenhitze gebraten , wie ein Apfel in der Ofenröhre.
Etwas wahres ist an d. Siebenschläferregel insofern , als
im allgemeinen eine längere Regenperiode dann zu erwar¬
ten ist, wenn um den Siebenschlüfertag herum , also in
den letzten Zunitagen , dauernd bedecktes und regnerisches
Wetter vorherrscht . Man muß in diesem Falle anneh¬
men . daß bei dem Mangel an starken Luftströmungen in
den höheren Schichten , wie ein solcher Mangel gerade im
Sommer sehr gewöhnlich ist, eine rasche Verteilung ange-
sammclter Regenwolken nicht stattsiindet und daß infolge¬
dessen das durch die Erde ausgedunstete Wasser immer
wieder in Fornr von Regen auf den gleichen Landbezirk
niedergeht . Um eine solche Erklärung aber nur halb¬
wegs plausibel zu machen , ist es natürlich Vorbedingung,
daß man sich vom Auftreten eines plötzlichen , aus irgend
einer Veranlassung eingetretcnen Regengusses am Sie-
benschläfertage keine prophetischen Wirkungen versprechen
kann . — Den Namen Siebenschläfer führt dieser Tag nach
einer alten Volkssage . Danach sollen im 5 Jahrhundert
nach Christi unter dem römischen Kaiser Dezius .sich
sieben Brüder in einer Höhle vor der Ehristenverfolgung

verborgen haben und erst nach 100 Fahren im Starr¬
krampf , aber noch lebend , wieder aufgefunden sein . Man
wird auch bei dieser Sage , wie bei so mancher anderen,
den Versuch christlicher Religionsausbreiter annehmen
müssen , durch Verquickung heidnischer Gebräuche mit
christlichen Sitten und Erlebnissen der Weiterausbreitung
des Christentums die Wege ebnen zu wollen.

— Der zehnprozentige Steue rabzug.  Nach
Paragraph 45 des Einkommensteuergesetzes hat der Ar¬

beitgeber bei jeder Lohnzahlung 10 Prozent des Arbeits¬
lohns zu Lasten des Arbeitnehmers einzubehalten .. Als
Arbeitslohn gelten nach Par . 5 des Gesetzes außer dem
Lohn auch Natural - und sonstige Sachbezüge . Der Wert
dieser Bezüge ist gemäß Par . 37 des Gesetzes nach den
ortsüblichen Mittelpreisen anzusetzen . Um diesen Vor¬
schriften gerecht zu werden , schreiben die Ausführungs¬
bestimmungen vor , daß , soweit nicht in Lohntarifen Ver¬
einbarungen getroffen werden , die von den jeweils zu¬
ständigen Versichcrungsämtern aufgrund der Reichsver¬
sicherungsordnung festgesetzten Ortspreise maßgebend sein
sollen . Nun hat es sich aber herausgestellt , daß die
Versicherungsämter den außerordentlich schwankenden
Preisen der Lebenshaltung nicht überall und nicht gleich¬
mäßig gefolgt sind , sodaß die augenblicklichen Festsetzun¬
gen dieser Ämter große , sachlich nicht gerechtfertigte Un¬
terschiede ausweisen . Die Gleichmäßigkeit der Besteue¬
rung erfordert cs , daß für die Bewertung der Natural-
und sonstigen Sachbezüge einheitliche Grundsätze ausge¬
stellt werden.

Der Rcichsfinanzministcr . entschloß sich daher zu der
Anordnung , daß bei einem Steuerabzug v . d. Arbeits¬
lohn , der bekanntlich am 25 . d . Mts . in Kraft tritt , die
Natural - und sonstigen Sachbezüge nicht in Anrechnung
kommen sollen . Die Abrechnung dieser Bezüge soll viel¬
mehr erst am 1. August und zwar mit Wirkung von die¬
sem Tage ab in Kraft treten . Wo also der Eesamtlohn
des Arbeiters gleichzeitig aus . Barlohn und Natural¬
bezügen besteht , wird der Abzug dis zum 1. August ledig
lich vom Barlohn und erst von diesem Tage ab vom Na¬
turallohn abgezogen.

Wissen , 24 . Juni . Die seit längerer Zeit auf dem
hiesigen Postamt u . Bahnhof sestgestellten Diebstähle
von Sendungen , die unter dem Post - und Bahnpersonal
eine begreifliche Erregung hervorgerufen haben , konnten
durch einen Zufall jetzt zur Aufdeckung gelangen .. Ein
junges Mädchen , das mit dem Reinigen der Post - und
Bahnräume betraut war , verkaufte letzter Tage einigen
jungen Burschen Zigaretten zu Preisen , zu denen die
Großhändler nicht einmal verkaufen können . Diese auf¬
fälligen Verkäufe blieben natürlich nicht geheim und ge¬
langten zur Kenntnis der Behörde , die im Haufe dieses
Mädchens eine Haussuchung vornehmen ließ . Es wurde
dort ein ganzes Lager gestohlener Waren aus verschiede¬
nen Verstecken hervorgeholt . Nach anfänglichem Leug¬
nen gestand die diebische Elster alles ein . Zn verschie¬
denen Fällen ist ihre jüngere Schwester Mittäterin ge¬
wesen . Mit welchem Raffinement das Mädchen bei den
Diebstählen vorgegangen fein muß zeigt der Umstand , daß
sie das gestohlene Gut trotz schärfster Bewachung beiseite
geschafft hat.

Koblenz , 23 . Zuni . Das Wolfffche Büro meldet , daß
der zehnprozentige Steuerabzug  im besetzten Gebier
von der interalliiierten Kommission verboten worden sei ..
Die Nachricht ist in dieser Fassung unrichtig . Der Eeseg-
entwurs u . die Ausführungsbestimmungen sind d . Kow-
mission erst am 18. Juni zugegangen , sic hat bis jetzt
noch nicht Gelegenheit gehabt , sich dazu zu äußern und
Stelluno yt nehmen . Die Beratnugpn über das neue
Steuergcsetz sind innerhalb der Hohen Kommission noch
in der Schwebe . Bis zur Entscheidung dürfte den Ar¬
beitern und Angestellten ein Abzug vom Lohn zu Steuer¬
zwecken innerhalb des besetzten Gebietes nicht gemacht
werden.

Letzte DrahLmeUmngen.
Das neue Kabinett.

Berlin,  25 . Juni . Der Reichspräsident hat auf
Vorschlag des Reichskanzlers Fehrenbach folgende Herren
ernannt : Reichsjustizminister (betraut mit der Vertretung
des Reichskanzlers ) Dr . Hcinze , Reichsminister des Aus¬

wärtigen Dr . Simons . Reichsminister des Zg^
Reichsfinanzminister Dr . Wirth , Reichs ernähr^
stcr Hermes , Reichspostministcr Giesberts , 9^jjf
kehrsminister Groener , Reichswehrminister Dr i.
Reichswirtschastsminister Scholz , Reichsschatz,nh -A
Rauncr . Die Besetzung des Wiederaufbaumim,
bleibt noch Vorbehalten . Verhandlungen über dj^
zung des Rcichsarbeitsministeriums werden in Bü
geschlossen sein.

Das Kabinett wird morgen zu einer Sitzung M
treten , um sich am Montag dem Reichstag uorafflS

Reichsrrbeits - und WjederMfbauministerb^
Berlitt.  25 . Zuni . Die „B . Z ." vernimmt mT.

lamentarischen Kreisen , daß das ReichsarbeitsminU
dem Zentrumsmitglicd Dr . Braun angeboten
würde der Direktor des kath . Volksvereins in U
bach ist und in der christl . Arbeiterbewegung
Rolle spielt . Das Wiederaufbauministerium , stch
benenfalls mit dem Kommerzienrat Höhn  in M
Direktor der dortigen Deutschen Bank , besetzt mere»
der bayer . Bolkspartei angehört . "

Spa am 5. Juli.
B c r l i n , 25 . Zuni .. Der englische Geschäfts

klärte im Auswärtigen . Amt . er sei beauftragt,
mitzuteilen , daß die Konferenz in Spa  am 5'-
stattfindet.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Bekanntmachuuß
über Bareinzahlungen zum Reichsnotops«

Es hat den Anschein , als ob in 'weiten Kreisen d
völkerung noch nicht mit der Tatsache gerechnet,
daß das Reichsnotopfer , die große Abgabe vom Den
nach dem Gesetz vom 31 . Dezember 1919 , demnäH
anlagt und erhoben werden muß . Insbesondere
auch die Bevölkerung noch nicht genügend « KenntsL
den Vorteilen zu besitzen , die mit einer möglichst sch,
der Veranlagung erfolgenden Bareinzahlung auf
Reichsnotopfer verbunden sind.

Für die bis zum 30 . Zuni 1920 in bar gejal
Betrüge werden 8 v . H ., für die vom 1. Zuli w
Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 v. H. akj
gütunz gewährt . Wer also bis zum 30 Zuni h«
zahlt braucht für je 100 Mk . nur 92 Mark hi
wer vom 1. Zuli bis 31 . Dezember einzahlt , t® .
nur 96 Mk . Die Ersparnis ist also namentlich jm erß
Falle eine ganz beträchtliche . Die Vorauszahlu -tge»
sen durch 100 Mk . teilbar sein ..

Außerdem vermeidet derjenige , welcher alsbald
zahlt , ein weiteres Anwachsen der Zinsen , da das i
notopfer vom 1. Zanuar 1920 an bis zum Zahlung
mit 5. v . H . verzinst werden ;nuß.

Auch vor der Veranlagung , die mit dem 28.
d .. Zs . einsetzen wird , kann jeder AbgabepflichtP
Hand des Gesetzes ohne Schwierigkeiten wenigsten;
Mindestgrenze seiner Abgabe selbst berechnen. Das
nanzamt ist bereit , den Abgabepflichtigen bei der I«
nung zur Hand zu gehen ; sollte schließlich trotzde^
Ueberzahlung der Abgabe erfolgt sein , so werden die«

<Lib Deine

tan Orutsch«

JRnnabmcitellc: Geschäftsstelle dieser Zeiß

Treue JikBe.
Kriminalroman von Erich Ebeustein . 46

Gerade jetzt wäre ihm der Rat HempelS erivilnscht ge¬
wesen, denn er wußte nicht, wozu er sich in Bezug auf die
Gräfin eigentlich entschließen sollte . Seiit Agent hatte berich¬
tet , daß Marion Walter plötzlich das HanS verlassen und
wieder ihr Wiener Heim bezogen habe.

Auch Herr Achille Leroy hätte seine Besttche in Baden ein¬
gestellt, was alles darauf hindeutete , daß an jenem Abend
irgend etwas vorgefallen sei, das die Freunde der Gräfin
stutzig machte.

Die Gräfin sei nach Aussage der Dienerschaft ebenso be¬
stürzt als iinrtihig darüber . Sie schrieb Briefe an ihre Stief¬
tochter und an Herrn Leroy . deren Beautivortung noch aus¬
lände.

Sie wandere sichtlich ruhelos in Hans und Garten hentm
and wisse offenbar nicht , was sie tun solle. Ziveimal in diesen
Tugen habe sie dent Chauffeur besohlen , seine Maschine in
Gang zu setzen, da sie nach Wien fahren wolle , im lctzlen
Moment aber , wieder unschlüssig iverdeitd , den Gedanken
anfgegeben.

Dick Mnkenzie habe sich unverschämt benoinmen und sei
Knall »nd Fall davongejagt ivorden . Die übrige Dteuerschafl
stecke die Köpfe zusammen uitv ttischete allerlei . ,

Baron Dallariva habe gestern einen Korb Rosen an die
Gräfin geschickt, sei aber selbst auch nicht mehr in der Billa
erschienen seit jenem Abend . Als -man der Gräftn die Rosen
brachte, sollte sie plötzlich einen Weinkrampf bekommen haben
nuu sehr gerührt gewesen sein. Gleich daratts aber habe sie
l,m  Befehl erteilt, die Blmneit in ein entferntes Zimmer zu
stellen, da sie den Geruch nicht.ertragen könne.

Dr Wnsmnt ivnßte nicht, rvas er ans all dem machen
sollte Worum zogen sich die Freunde der Gräfin aiischeuiend
n ie at" 'll-oc-idrednng zurück? Haltett sie Verdacht geschöpft?
Wodurch!

Silas Hempel , der jene» letzten Abend mitcrlebt hatte,
nun deutet!eicht Auskunft gebe» köuuen , wenn er nicht svn-
be-batcriveise auch vom Schariplatz verschwunden wäre.

WaSmut zerbrach .sich vergeblich den Kopf , wohin und
auS melcheut Grunde der Detektiv plötzlich verreist war . Dann
erivog er den Gedanken , ob die Gräfin nicht doch verhaftet
werden sollte ? Aber er verwarf ihn ivieder . Es schien doch
noch zu wenig greifbares Material gegen sie vorhanden . So
beschränkte er sich auf strengere Weisungen an den Agenten,
der mit ihrer Ueberwachung betraut war , und schärfte ihm
besonders ein , die Gräfin unter keinem Vorwand abreisen zu
lassen, fall ? sie diese Absicht bekunden sollte.

Aber Lilian dachte gar nicht an eine Abreise . Sie litt viel
zu sehr an unbestimmten Angstvorstellmigen , die Marions
Abreise in ihr eriveckt hatte.

Anfangs , als ihr das Stubemnädchen , welche? nun die
Stelle der entlassenen Zofe vertrat , mitteilte , Frau Dr . Wal¬
ter sei nach Wieit gefahren , legte sie der Sache keilte Bedeu¬
tung bei.

Dann erfuhr sie, Christine habe mit Hilfe eines freinden
Kutschers das Gepäck ihrer Herrin fortschaffen lassen iliid die
Billa gleichfalls verlassen , ohne sich auf irgend welche Er-
klänmgen eiuzulassen . Da wurde die Gräfin bestürzt.

Sie eilte in Marions Zimmer , hoffend , daß dort ein zu-
rückgelassenes Billet ihr Aufschluß geben werde . Aber sie faitd
nichts als ein leeres Kuvert , das Marions Adresse und den
Poststempel Wien trug . Während sie noch verständnislos da¬
rauf niederstarrte , erkannte sie plötzlich die Schristzüge ihrer
vor kurzem entlassenen Zofe und erriet alles.

Margnerite war eben so launisch und heftig gewesen , wie
sie selbst, und mit Schrecken erinnerte sich die Gräftn nun
mancher oerftecfteu Drohung beS Mädchens nach erregten
Szenen , Drohungen , deiten sie nie Beachtung gescheitst hätte,
die aber nun jäh eine furchtbare Bedeutung erlangten.

Hatte sie Margnerite nicht seinerzeit mehrere Briefe an
Hermann Waller zur Bestellung übergeben?

Schweißperlen standeit plötzlich attf LilianS Stirn . Man
öffnet Briese so leicht — und hatte sie nicht hnndertmal in
Romanen von den Jntrigiteit neugieriger oder rachsüchtiger
Zofen gelesen?

Wuruin hatte sie diese Briefe in grenzenlosem Leichtsinn
dieser Persott attverttaut , anstatt sie selbst zur Post zu brill-
CT ’l“

Und Marion , die arme Marion , ivas ivücde —kmt
denken von alldem?

Lilians erster Jinpnls war , zu Marion zu fahre^
alles zil bekennen und reuurütig ihre Verzeihung zu ar
Aber würde Marion sie überhaupt anhören ? ,

Wie sinnlos und kindisch erschien Lilian heute ihr«
wo sie, von Scham gequält , daran zurückdachle.

Härteste sich wirklich ernstlich eingeredet , Maltas
beu ? Wollte sie sich in der Tat oott dein armen P>«Uf
den lassen seinetwegeit?

Sie begriff es kaum . Er war ihr doch ganz gleilM
Ach, alles mar ihr gleichgültig . Sie schloß sich in ihr^
ein ulld iveinte . Nie im Leben halte sie sich so unglu
beschämt gefühlt.

Schon gestern hatte diese , Scham begoniten , als"
vas Augen ernst und traurig ans ihr ruhten . Aber se^
mutige Freundschaft hatte ihr so gütiq ftber alleS v* -
hinweggeholfen.

SDlit Marion ivar eS anders . Marion würde sie fort* ,
verachten . . ,

Ganz erfüllt von diesen Erwägungen , kam 5
gar nicht in den Sinn , woher Dallariva um
wußte , noch daß diese vielleicht weitere UnauitehutluV"
Gefolge haben könnte.

Je länger sie nachdachte , desto ungeheuerlicher
was sie getan . Juinter zu Ueberkreibungen geneigt, w
nun förmlich gegeu sich selbst. Und zuletzt gab sie ot 71
ken auf . zu Marion zu fahren , denn sie wagte es«
hätte sie zu ihrer Entschuldigung auch anführen w»1 .

Mitten in der Nacht fuhr die Gräfin plötzlich |
gern Schlummer auf und starrte zitternd um iwj°
nicht , als habe sie Pierres Stimme gehört ? Tcauvg
wnrfSooll . In Angstschweiß gebadet , («| te fi« P®“j|
war daS gewesen ? Ein Traum ? Die Stimme M ^
seuS ? Mn bebenden Händen machte sie Licht.
riugsnin quälte sie unerträglich . Sie suchte

Pierre war tot . Er ivar gestorben , gottlob » ■
von ihrer Torheit erfahren zu haben . —

Ei » ftähute angstvoll aus.
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«,träae mit einer Verzinsung von 5 v. 5) .
•JJL der Bezahlung zurückerstattet.
t «atn  auf das Reichsnotopfer nehmen ent-

Reichsbankanstalten, ferner die Kreis-
'E xienbcrg. 2m Falle der Fühlung an die
'"- wolle sich der Abgabepflichtige zunächst an

iMl t)icr  wenden . Die Zählung bei den
"Zeilen braucht nicht persönlich zu erfolgen. Es
E die meisten Banken und bankähnliche Fnsti-

uassen usw.) die Vermittlung der Zahlung,
^cch Banküberweisungen und Schecks erfolgen

, ' den 24. Zuni 1920.
l<S "° Finanzamt . Schulz

^ Marienberg , 22. Funi 1920.
"Gemeinden Hölzenhausen. Dilljngen und Nor-

^ Maul- und Klauenseuche festgestellt worden,
^sperre ist verhängt worden.
crt f Der Landrat : U l r i c i.

Mmgen S.8tadt Hachenburg
Juni 1920.

9’ Die Polizeiverwaltung : Kappel.
und Mittwoch, den 7 Zuli ds. Fs.

Wir'  ggn 8—12 Uhr, werden auf der Stadtkaffe
i die Einquartierungsgelder der Monate 3anu .:r
tiließlich Oktober 1919 ausgezahlt.

' darauf aufmerksam, daß die Quo.riier ..elder
^ an einem dieser beiden Tage abgeholt werden,
M zufallen24. Fum 1920.

Der Bürgermeister.

von Zwieback für die Kinder unter zwx
^findet am Montag , den 28 . ds . Mts . vormittags

fp- 12  Uhr , in dem Geschäft von Bohle statt. Es
M auf den Kopf ein Paket Zwieback zum Preise von

fÄnburg. 24. Funi 1920.
' '*** Die Lebensmittclkommission.

iMontag, den 28. ds. Mts ., vormittags von 8—12
nachmittags von 2—5 Uhr findet in der Schule auf
Mttelkartenabfchnitt 22, der Verkauf von Hafer-

len statt und zwar wird auf den Kopf bis zu 1 Pfd.
. Verkaufspreis 2.20 Mark pro Pfd.
erfolgt am Dienstag , den 29. ds Mts ., daselbst

der vorgenannten Zeit die Abgabe von Reis auf Le-
ittelkartenabfchnitt 23. Auf den Kopf entfällt ein-

Reis zum Preise von 2.80 Mark
Hachenburg, 24. Zuni 1920.

Die Lebensmittelkommission.
»-

r^ hmburg,

Anzeigen.

lllNlnbeM
Kirmes.

IQ

ch. m 27. und Rlonfag, M 28. 3ei
sreundlichst einladet:

cm. Zipp Ätestaurant zum Nahnhof.
igute Spei sen«. Getränke ist bestens gesorgt.

»rasverfteigerung.
Die diesjährige Grasversteigerung auf dem Rorhsn-

Hsindet am

Äontag, Den 28. d. Mts.
Mittags 1 Uhr beginnend an Ort und Stelle ftat.
Mklpunkt am Lochumer Fußpfad.
Hachenburg, den 24. Juni 1920.

August Schneider '.

GrasDerfteigerung.
t jährige Grasnutzung auf den nachbenannten
2, "diesen wird an Ort und Stelle öffentlich meist-

8egen Stundung des Steig !,reifes bis zum 1l.
-i 1920 verkauft:

oerKeüerhof-u.Kuddelbachwiese
^eitag, den 2 Juli 1920 , vorm. 8’/2 Uhr,Herrenwiese, GwfcBng ültfiadf,
Ssie-Cl!el ên  ^ ÖÖC’ nachmittags 1 Uhr.
fcjirtjpeI ren  Bürgermeister werden um mehrmalige

- -Bekanntmachung ersucht.

Wabttur, den 24. Juni 1920.
Domänen -Rentamt.

Schmidt, Domänenrat.

Cirotter GaH«
am Taubhaus » den Erben Adolf Kehler gehörend

ab Herbst zu verpachten.
Angebote erbitte nach Marienberg.

Lhr . Aug . Aahm , ZÄarienberg.

FreiDiüige Periteigerung
Montag , den 28 . Juni , nachm . 3 Ahr

2 kompl. Betten , 1 eis. Bett mit Matratze,
1 Plüschsofa , Waschtisch, Nachtschränke.
Ausziehtisch, rund. Tisch, gr. Fliegenschrank,
Vertiko , Hängelampe , Kommode , Blumen¬
ständer u. div. kleine Möbel , Küchengeräte,
Fegmühle.

Christ. Aug. Kahm
Marienberg.

Offene und geschlossene

Personenkraftwagen
sowie einige

KastKrastwagen
Fabrikate : Opel, Mulag , Adler. Benz, Dürkvpp, Hansa,

abzugeben.

MW. Hees, G. «>. b. H., Siegt«.
Fernsprecher 1566, Fabrik u. Büro Siechhausweg 11.

Kacrrschmuck
wie

Haarspangen und Wfeite.
Damenhanötaschen

in 6 poko und heder.
Echte Jeder;e

Portemonnaies - - - -
- - - und Vrieftaschen

empfiehlt

Ernst Schulte
Uhrmacher

Daehenburg.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbs ttätig.

RHein-Bersietkr 111U110 Tf
Seifen und chem. techn. Fabrik bimburq.

IllÜlllltill

Rd). Budde . Dillenburg.
Elektrotechn. Spezialgeschäft

, Telefon 192. :-: Hauptstr . 48.

Elektr . Beleuchtungskörper
insbesond. Zuglampen , Deckenbeleuchtungen
in großer Auswahl zu den billigsten Preisen.

Inststllstlons - !B»terl » l.
Schalter, Abzweigdosen,Rohr u.Draht usw.

in nur erstklassiger Friedensausführung.
Drehstrom -Hiotore.

10,5 PS , 8 PS , 4,5 PS , 4 PS usw.
Kupfer- u. Alum.-Wickl. ab Lager lit-ferbar.

liisitiiiniiP koinpl. elektr. Lieht- n. hraltanlafeu.
Ia . Referenzen. Sauberste Ausführung.

Metalldrahtlampen in alle Größen vorrätig.
Wiederverkäufererhalten hohe Rabatte . : :

»« ,

Prima Schreibmaschinen -Oe!
Gr . Posten Ia . Farbbänder,
^llzxlattenAohle - , Durch¬
schlag -, Wachspapier , Schnell¬
hefter , Briefordner , Fenster-
und andere Brief -Umschläge.

Schreibtische
sofort ab Lager lieferbar.

Ftentr. Wey and &Co. ö .m.b.R
Weidenau (Lieg) 8.

Mn  Aizeipu
des täglichen Bedarfs haben
in der Westerwälder Zeitung
den besten Erfolg.

Sämtliche Reparaturen J|
sowie Neulieferung

und Zubehör

was

Halbm es sin g-
Verglas ungen

liefert schnell und billig

Glashandlung Denzer&Wurm
6 . m. b. fj.,

I ^
y Fernruf 1433. Siegen.  Fernruf 1433

marienbornerstr . 10 am Bahnhof Hain

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und bleibt

Meine Liebste«
Diese bringt durch ihre gute Qualität immer mehr
Kunden, demgemäß großen Verdienst.Preisl . gratis.
Platz-Vertreter, Provisions-Reisende u. Wieder-
Verkäufer gesucht. Original-Muster Nachnahme.

9t Hübsnthal , ßmllngen
fö« Olp - t Wests.

Ia Mail*
gebe. Weißstück, unter Con-
currenzpreis, sofort lieferbar,
jed. Station.

L. llübfainen,
Gießen.

Fernsprecher 269

llcbtung!
!n!!h!il!IIlilSI!):UblSi:U!li1|U!ll!li!M‘lIII'i;)niniil>M1til!!llI

Radfahrer
Fahrrad-Schläuche. 35 (T)k.
Fahrrad-Decken . . 110 „
Ia. Gebirgsdecken. 132 „

und 148 (Hk.

\7erland erfolgt per Dadi-
nahme.

Fahrrcdhaus
Krämer,

fllteokirchentWesteraald)
(THih!enga[[e 15.

MöMCOOOOMOOOOOOO

15 - 25 ]\Aark
garantiert dauernd, täglichen
Verdienst f jedermann, trotz
der hoh Portospesen .Leichte,
saubere ,angenehme,häusliche
Arbeit . — Kein Wiederverkauf
Bitte um Adresse . Für Rück¬
porto 20 Pfg. erbc 'en.
ßlimmer&artcn-Zentrale

R . Bach , Chemnitz.

Ia . Rüböl
empfiehlt

Jacob Dickopf Nachf.
Herschbach.

rauen
; wendet nur Apotheker
i Wernick ' s kombinierte

; Menstrualkur
i bei Stockungen und Un- !
l regelmäßigkeiten d. Blut - ^

Zirkulation an . Allerbeste
^Zeugnisse, tausendfachbe¬

währt ärztlich begutachtet;
Unschädlich. Erfolg ga- ^
rant . innerhalb 2 Tagen ! I

Kur I M . 20. -
KurlI (extrastark) M . 25
Versand diskr . geg. Nach¬

nahme, Porto extra.
Kosinet, versandt). ;

Lxcelsror, Nürnberg I
Webersplatz 1t.

Rheurnatisinus-
u . llänrovrhoiden-

krankemit entfetzl.Schmerzen
Brennen, Zucken, Stechen,
Ihr werdet glücklich befreit
durch uns. neuen garant.
wirksamen Sanitas -Prä-
parate . Ungezählte Dank¬
schreiben! Verlangt sofort
Broschüre gratis , vom Sani
ta-vertag Heidelberg.
142
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SdiaMsarinliais Heinrich Hebnen. iesieräur)
Die Preisabschläge aus dem Häute- und Lcdermarkt

hatten allgemein eine solche Verringerung der Kauflust für Schuhwaren verursacht , daß ^
Ueberfüllung der Schuhlager eintrat , durch welche die Schuhfabriken genötigt wurden , die
erheblich zu ermäßigen . Dieser Preisabschlag ist nach der Ansicht aller Sachverständigen nur
vorübergehender und ist noch vor Hervst ein Steigen der Preise zu erwarten.

Es ist deshalb jetzt der richtige Zeitpunkt
zum Einkauf von Schuhwaren , selbst dann , wenn noch kein eiliger Bedarf vorliegt . Ich KvU.
zu den ermäßigten Tagespreisen mein Schuhlager reich ausstatten ohne meinen alten Grunds
nur die besten Qualitäten zu führen , aufgeben zu müssen. Sie finden bei mir 3

alle Somit und Lrößen von Sdiubwaren bester Qualität vom einfachste,
benagelten JirbeitsfM dir?nr feinsten Luxusware.

Für Fußballspieler führe ich die beliebten Chromlederfutzballschuhe in bester Ware.

Obwohl ich sog . Ramschware niemals führe , sondern nur ausgesuchte Ware von bewährten,
leistungsfähigen Fabriken kaufe , kann ich infolge Anrechnens eines nur geringen Nutzens mein!
Verkaufspreise so mäßig anrechnen , daß Sie nirgends billiger kaufen.

Ueberzeugen Sie sich durch Besuch meines Lagers, der gerne ohne Kaufzwang gestattet ist.
An- m kn nlsArdkitsschnhe fern gtkuftn amerik.Schnürschuhen iß lisch eine schm JU» n| ln«!>M

Hochachtend Schuchwarenhaus Keinrich Kebgen,
Westerburg, Neustraße 30.

W
Tüchtiges, selbständige

M o li Uu r ** n%U>$
hH | i <r «s™ ™ 8
nw » S ; U «A « HHHE3

ksftisfVn

MÖBEL
IlM Wl «| »4*SASlMIIK

ROSENAU

fflödehen
j in dauernde Stellung gesucht.
' Frau A. Schupp,
^Konditoreiu.Kaffce.Limburg

fjeute früh2 Uhr verstarb nach langem schweren
mein lieber Mann, unser guter Oater, krohvater, Schwiegervals,
Schwiegersohn, kruder, Onkel und Schwager, der

Ein Mädcheni s Gastwirt Wiikelm Roßbai

Zchlshis«ttd-mplttt
m.aroß.3 teilig. Schrank groß.
Aussatzwaschtisch 23OO, 21OO,

Blumentische, la dunkel poliert
48.50, 42.50, 39.50

Bettstellen, gut gearbeitet 95.—
Kleiderschränke oersch. % sf 950.—, 750.—
Waschtische, groß,m.Spiege!aussatz466,395.

komplett
verschiedene Ausführungen

I35O.—, 1150.—,
950

Küchenstühle stark gearbeitet,
Küchentische leicht beschädigt,
Küchenrahmen,
Handtuchhalter.
Garderobenleisten

48.50
55.—

von 10.50
von 2.95
von 2.95

welches schon in Stellung
war und Haus- u. Garten¬
arbeit versteh; gesucht von
Drau Dir . Schmidt

Wehbach
j bei Kirchena. d. Sieg.

i Für sofort

!Halbtagsmäd dien
| (vorm.) gesucht.
| fr. Stadtlekr.Wassermann
| Hachenburg.

Eine saubere

:=:Frau:-:
zum selbständigen Reinigen
verschiedener Räume täglich
gesucht. Gehalt monatlich
200 Mk. Wo, sagt die
Ge chöstsßelle dies. Zeitung

Neuer Anzug
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erst, ln der®efct}äflsft..
d. Bl.

Hochfeine

im Mer von 55 fahren.
Müschenbach,  den 25. Juni 1920.

Im Flamen der trauernd Hinterbliebene^
Familie Roßbach.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags2
in Müschenbach statt.

Forderungen an

Ad . Ketzler Ww . J Friedr .Wilh .Heidt Hachen]

PMtt-Mnknheli
mit gutem Drellbezug3 teilig

11. Keilkissen
395

Korbsessel, groß, gut gearbeitet, gepolst.
Sitz 95.—, 85.

Emailleherde
(Sp rsystcm)

sowie

1 gebrauchter
' ' ' ' Df Ptt ' '
Adolf Cuckeitbacl?

Schlossermeister
Marienberg.

bitte ich innerhalb 8 Tage
einzureichen.

Ehr . Aug . Aahin,
Marienberg

Abzugeben sind
etwa 20 Zentner

gutes Wiefönheu.
Preisangebot unterA. B . C.
an d. Geschst. d. Bl . erbeten.
W!lI!!I>iI!:?«I,»»!!>»!»I»!l»I»l»II»»l!!I»!Iini»!IWI!I

Erteile
fsdimännilds. UnferrisM
in ßlnoikr,pnlinr,
Henriku. Gesnng
Enft  Kircbhoüen
Organistu. Chordirigent

Wohng. : Ortskrankenkasse,
Huche»vurg.

MüWMiWnzsumnWiüMivAiMmunniinWn

Schlosserei ,Schmieds , Dreherei , ^ uiog. 5 ch«e^

E Telefon NTr. 180.
^ Üdsrngdw - sän . l̂. Reparaturen an Dan
E brennungs - und landwirtschaftlichen
D sowie Neuanfertigung von Ersatzteil
Ä

I.
Buchen. Lichen und W*

in der Stärke von 7 cm. aufwärts von w
kaufen gesucht

Offert, mit Pre sangabe und Lieferfrist̂

MsrLFLeig HolzHandlg .M^
Tel. 6384 SchwetzinM

spinnt und färbt in eigenem2
lodert Orott . Limburg

Frankfurterstraße 37.
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